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Mit Genehmigung des K. Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Verkehrsabteilung , wird in Kuppingen OA . Herren¬
berg eine Postagentur errichtet. Sie tritt am 26 Juni d. Js . in
Tätigkeit und führt die nähere Bezeichnung „(Württ .)"

WoMische WsSerstcht.
Die badische Erste Kammer«ah« ei»stimmig

die Sch«lsesetzv»rl«>e »ach de» Beschlüssen der Komis-
fiou an. Ferner wurde der Antrag des Freiherr« von La«
röche angenommen, daß eine Ausbesserung der Lehrergehäl¬
ter noch vor der übernächsten Revision des GehslMariss
stattzustade« habe, wma es die Verhältnisse notwendig er¬
scheinen lasten; desgleichen ein Antrag desselben Abgeord¬
neten' auf Herabsetzung der Gemeiudrbeittäge zn den Schul-
lasten, den der Minister für unannehmbar erklärt hatte.

Die bayrische Kammer der Abge»rd«ete« hat
die Regierungsvorlage betreffend die Entfestigung von
Neu-Ulm angenommen. Nach der Vorlage hat die bay¬
rische Staatskaffe au das Deutsche Reich für das frei wer¬
dende Gelände eine Millioa Mark zu zahlen, die von der
Stadt Nrn-Ulm und der Eiseubahnverwaltung zurückerstattet
werden. — Im Finanzausschuß der Abgeordueteu-Kammer
teilten beim Bergwerksetat die RegiernugSvertreter«it, daß
die Petrolenmbohruugeu in der Pfalz und am Trugerusee
wenig, bei Neukirchik-Herligeublut keinen Erfolg gehabt ha¬
ben. Ja der OSerpsalz und bei Lahm in Ntederbayrru seien
Erzlager«ad Bleierzlager hier und da gefunden worden.

Durch be» Eiuk»mme»ste«ereu1wars, der der
französischen Kammer vsrgelegt werden wird, sollen vier
Kategorien von Einkommen getroffen werden, und zwar Ein¬
künfte, die ans Häusern und Grundstücken, solche, die aus
Kapital nad Arbeit, solche, die aus Arbeit allein und solche,
die aus Wertpapieren allein henühren. Der Steuersatz
wird für die einzelnen Kategorie«verschieden festgesetzt werden.
Ein nach der Einwohnerzahl der Ortschaften verschiede» be-
«effeuer Mindestsatz soll eivkommevsteuersretbleiben.

Der «e»e österreichische« i«isterprastbe»t hat
am Samstag auchi« Herrenhaus gesprochen. Er äußerte
sich sehr scharf gegen Ungarn«ud fand damit außergewöhn¬
lich starken Beifall. Er sagte, die österreichische Regierung
sei der Ansicht, daß das Borgehen der ungarische« Regierung
«it den von früheren Regierungen getroffene« Abmachungen
und Vereinbarungen nichti« Einklang stehe und auch zur Re-
ziprozitätim Widerspruch sei, sogar eine Verletzung des Gesetzes
der Reziprozität bedeute. ES müßten endlich klare Verhältnisse
geschaffen werden und jede Aeuderung sei de» jetzigen Zu¬
stand vorzuzieheu. — Die Wahlrefor« dürfte nicht auf hal¬
bem Weg stehen bleiben. Die Befürchtung, daß durch daS
allgemeine Wahlrecht das Parlament radikalisiert werde,
sei unzutreffend, durch die Wahlressr« würden die Radikale»
vielmehr parlameutarifiert.

Z»r Frage ber Fahrk«rte«ste»er.
H«rzb»rg, 9. Juni. Der Band Deütscher Ber-

kehrSverelne beschloß abend auf Antrag Rese-Hamelu:
„Dir jetzt beschlossene Fahrkartenstemr wird in Verbindung

In der Mairie verlassen.
Bo« Br et Harte . (Nachdr. v«b)

Uebersetzt auS dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Elfte» Kapitel.
Das Augeluslänte« war längst vorüber, als er in sein

Kloster zurück!««. Im Flur begegnete er eine« seiner Lehrer,
der, statt ihn über sei» Ausbleiben zur Rede zu stellen,
seinen Gruß mit milde« Ernst erwiderte, was ihm auffiel.
Er ging ans Pater SobrieuteS Studierzimmer, um ihm
Bericht za erstatten, wurde aber in diese« Vorhaben gestört,
weil er ihn t» Gespräch mit drei oder vier von seinen
Kollegen traf. Sie schienen in einer ernsten Beratung be¬
griffen zu sein und geriete« bet Tlarences Erscheinen sicht¬
lich in einige Verlegenheit. Der Knabe wollte sich rasch
zurückzieheu, aber Pater Sobriente verständigte fich durch
einen raschen Blick« it den ander» und rief ihn, diese ent¬
lassend. zurück. Verwirrt und verlegen durch das Gefühl,
daß ihm irgend etwas drohe, suchte der Knabe sich von
seine» Unbehagen zu befreien, indem er de« Priester sofort
vo» seiner Begegnung» it Susy erzählte und die Hoffnung
auf seinen Rat und Beistand aussprach. Er nah« die
Schuld, Susy zu diese« Streich verleitet zn haben, auf
fich. Der alte Mann sah ihm nachdenklich und mit eine»
gewissen mitleidigen Lächeln in die ehrlichen Augen.

„Ich hatte ebeni« Sinn, dir einen freien Lag z«
geben/ sagte er, „den du bei Don Juan Robinson zu-

mit der verkehrSverteuerrrdru Persoserttarisrefor« alle am
Fremdenverkehr interessierten Orte tu ganz erhebliche« Maße
schädigen. Um hierfür einen durchaus notwendigen Aus¬
gleich zu schaffen, richten wir au die zuständigen Eisenbahn-
Verwaltungen das dringende Ersuchen:

1) die Zahl der SonutagSfahrkarteu den Bedürf¬
nissen des reisenden Publikums entsprechend zu vermehren
und au- solche nach großen Städte» zur Einführung za
bringen;

2) die Bestimmung, wonach Schnellzüge« it Soun-
tagskarten nicht benutzt werden könne», für gewisse Lokal-
schuellzüae aufzubeben und

3) für des SormtagSverkehr von großen Städten
«ach HauptverkehrSorten Lokalschuellzüge eiuzufShrev, die
eine bequeme Hin- und Rückreise sichern.

Die Unruhen iu Deutsch-Ostasrika.
Berlin, 11. Juut. Zu eine« Telegramm des Gouver¬

nements von Deutsch-Ostasrika wird gemeldet: Die Station
Moschi am Kilimandscharo meldet, daß in der Landschaft
Irak « Unruhen auSgrbrocheu find. Ein treuer Häupt¬
ling wurde verjagt und der Meru-Anfiedler Uffert von 500
bis 1000 Aufständische« aufgehalteu und bedroht. Der
StationSchef Abel rückte am 5 Juui von Moschi mit zwei
Europäern, 40 ASkariS nud 100 Massais ab. Es wurde»
konzentrisch gegev Irak« vorgeschobe«: die Abteilung von
Mpwapwa über Jrangt von Kilimatirrde über Mkalama,
sowie die iu Laborah stationierte5. Kompanie.

Tages -Feuigkeiten.
Aus Gtadt mrd Land.

Nagold, 13 Juni.
Für »rrsere Bermxglürkte» ginge»bei der Sammel-

stelle seS BerlagS beS„Greuzer" iu Frevdeustadt t«
ganzen 2101.35 ein, die Sammlung ist damit abge¬
schlossen. Das Ergebnis ist ein erfreuliches, wie es von
der opferwilligen Einwohnerschaft des benachbarten Bezirks
nicht anders zu erwarten war.

R»tte»b«rg, 8. Juni. Die Borarbeitru zur Rotten¬
burger JubrläumS-Gewerbe- und Industrie-Ausstel¬
lung, die am 15. Juli dS. JS. eröffnet werde» soll, find in
volle« Gange. Die rege Beteiligung aller industriellen,
gewerblichen Md kunstgewerblichen Kreise der Stadt gleich
wie die tatkräftige Förderung des Unternehmens durch die
S. Zentralstelle für Gewerbe und Handel nud die Unter¬
stützung, die ihm von seiten der Stadtgemeiude tu jeder
Hinsicht zu teil wird, bieten eine Gewähr für ein gutes
Gelingen der Ausstellung. Diese Ausstellung wird ei» ge¬
treues Bild deffeu geben, was hier Gewerbe und Industrie
zu leisten vermögen. Die Einladung zu« Besuch der Aus¬
stellung ist vo» Komitee dieser Lage in eine« Plakat
htuauSgegeben worden, deffeu Originalität und künstlerische
Ausführung von ersten Auroritäteu anerkannt und gewürdigt
bringen könntest/ — eS fiel Llareuce ans, daß er statt des
gewohnte«: „bet deine« Vetter" deffeu Namen und Lite!
nannte— „aber davon könne« wir nachher rede«. Setze
dich zu mir, mein Sohn, ich habe gerade nichts zu tnn und
wir können ein wenig plaudern. Pater Pedro sagt «kr,
daß du sehr fließend übersetzest—das ist vortrefflich, «ein
Sohn, ganz vortrefflich!"

Clären ee errötete vor Vergnügen; sein Herz war er¬
leichtert und alle Bangigkeit überwunden.

„Du übersetzest sogar nach Diktat! Gut! Wir haben
jetzt gerade ei» Stündche» für uuS, und du kannst mir eine
Probe deiner Geschicklichkeit ablegeu. Nun? Gut! Ich
will auf und ab gehen und dir iu «eine« mangelhaften
Englisch diktieren, und du schreibst es iu deine« vortreff¬
lichen Spanisch nieder. Wir werden uns gut unterhalten
und za gleicher Zeit etwas lernen."

Llarevce lächelte. Solche vereinzelte Lehr- und Er-
mahnnkgsstuvdeu waren bei dem trefflichen Pater nichts
Unerhörtes, und er ließ fich ganz vergnüglich an des Ge¬
lehrte» Lisch vor eise« weiße» Blatt Papier steder und
hielt die Feder erwartungsvoll in der Hand. Der Pater
Sobrirvte ging« it seine« gewohnten schweren, aber geräusch¬
losen Tritt i« Zimmer hin und her, und nachdem er einen
bedächtigen Griff in seine Tabaksdose getan Md fich kräftig
geschneuzt hatte, begann er zu seines Schülers Erstaune«
i« feierlichste» Kauzeltone.

„ES steht geschrieben, daß die Sünden der Bäter heim-
gesucht werden au dev Kindern, und die gedankenlosen Welt-
kiuder haben fich vor diese« Gesetz zu xetteu gesucht, indem
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worden find. De» Entwurf dieses Kunstblattes, der von
einem Rotteuburger Kind, de« seit mehrere« Jahre« in
München tätigen Bildhauer Richard Walz, stammt, liegt
folgende Idee zugrunde: Ei« Arbeiter, in kräftiger, sehnig«
Gestalt, der die Gesamtheit der Aussteller verkörpert, will
deren Absicht, das Beste ihre» Könnens auf der Ausstellung
zu zeigen, de« Lande verkünde«. Hierzu ist ihm Rotteu-
burg selbst zu eng«ud der AaSstrlluugSplatz zu tief gelegen.
Sein naives Denke» zwingt ihn daher, früh am Morgen
Alt-Rotteuburg(die Weilerburg) zu besteigen Md dort den
Lnrmwächter, der die Denkmale der Grafen von Hohenberg
und Zollern hütet, um Einlaß zu bitten. Der Wächter
begleitet ihn ans die Lurmziau«Md«acht, ans die Brüstung
fich lehnend, durch sein Horn wett iu die Ferne hinaus
aus seinen frühen, nugewohuteu Besucher aufmerksam. Dieser
aber reckt unerschrocken und »it selbstbewußter Kraft die
Symbole von Gewerbe und Industrie hoch in die Lüste
de» erwachenden Lage entgegen Md fordert so alle Welt
auf, sich von seine« Können und seinen Leistungen zu
überzeugen.

» -«-«bürg, 11. Juni. Der Eaz-Ragold Sausäuger-
busd hielt am Sounlag sein9. Liederfeft iu Neuenbürg.
Vo« Wetter nicht sonderlich begünstigt, nah« dasselbe trotz¬
dem einen gelungenen Verlauf. Au de» Wettgesaug be¬
teiligte« st- 5 Vereine. Anschließend an de« Wettgesaug
trug eine Anzahl Vereine Chöre vor, so daß daS Ganze
«ehr einen konzertmäßige« Charakter erhielt.

r. Stuttgart , 11. Juui. Der bisherige KriegSmiuister,
General der Infanteriev. Schnürle« ist auf sein Ansuchen
unter Anerkennung der von ihm geleisteten aaSgezeichueleu
Dienste tu Gnaden von seine« Amte enthoben Md in
Genehmigung seines Abschiedsgesuchs unter Stellung4 l»
smts des Infanterieregiments König WilhelmI Nr. 124
«tt Peustoa zur Disposition gestellt worden. Au seine
Stelle wurde der bisherige Kommandant von Stuttgart,
Generalv. Marchtaler suter Belaffnugt« Verhältnis
als Generalleutnant des Königs zu» KrtegSminister er¬
nannt. Zu« Kommandavteu von Stuttgart wurde der
bisherige Kommandenr der 51. Jufautertebrigadev. Berger
eruavnr.

Der Rücktritt von SchuürleuS stand schon fett längerer
Zeit fest. Geboren am 6. Rat 1843 als Sohn eine» prakt.
Arztes tu Tübingen, trat v. Schnürle« am 1. April 1864
als Einjähriger tu die Armee, vachde« er einige Semester
Kameratia studiert hatte. 1866 wurde er Leutnant Mb
1870 Oberleutnant. Sr « achte de» Feldzug im 6. Jus.-
Reg. mit. das zu« Schwarzwalddetachemeut gehört« Md
die Etappeustraße der 3. Armee zu sichern hatte. 1876
wurde er Hauptmauu und 1883 als solcher iu den General-
stab der 27. Division versetzt. 1884 avancierte er zn»
Major; 1886 wurde er zu» Generalstab des Armeekorps
kommandiert. Im Jahre 1890 zn« Oberstleutnant beför¬
dert, wurde er 1892 zur Dienstleistungt« KriegSministe-
rtu« kommandiert. 1893 Oberst und Chef der Militär-
«bteilung deS KriegSmintsterlumS, 1895 Kommandeur de»
Juf.-Reg. Nr. 121. 1896 Generalmajor, 1897 Kommsn-
sie eS für hart Md grausam erklärten! Erbärmliche, mit
Blindheit geschlagene Seelen! Sehe» wir denn nicht, daß
der gottlose Rau», der i« Uebermut seiner Kraft und seine»
eitlen Ruhms fich für seine Person der Strafe auSsetzt, ja
sich«it diese« falschen Mut brüstet— inuehalten muß
vor de« grauenvollen, ehernen Gebot, das gleiches Leiden
verhängt über die, so ihm lieb find, und daß er sol̂ e»
Leiden nicht auf fich nehmen oder verhüten kann. WaS
nützt ihn sei» kühner, trotziger, hochflirgeuder Geist, wen»
er diese Schuldlosen gegen Schande, vielleicht Krankheit
Armut oder Verlassenheit kämpfen steht? Wir vollen uuS
in seine Lage hiueiudeukeu, Llareuce."

„Jawohl/ sagte der alles buchstäblich nehmende Clä¬
ren« und hielt ln seiner Sprachübung iuue.

„Ich will sagen," fuhr der Priester leise hüstelnd fort,
„wir.wolleu uuS zu» Beispiel da»Bild eine» solchen Vaters
vor die Seele führen! Stu.vermrffeuer eigenwilliger Raun,
der göttliches und menschliches Recht» tt Füßen tritt, deffeu
ganzer Halt das trügerische Ding ist, dar er seine Ehre zv
nennen beliebt, nud der sich einzig auf seine Kühnheit Md
seine Kenntnis der» enschltche»Schwachheit verläßt! Stelle«
wir ihn uns vor, grausam und blutdürstig— ein berufs¬
mäßiger Spieler, ein vo« Gesetz Geächteter, auSgestoße»
aus der Kirche, verläßt er freiwillig Freunde Md Familie,
das Weib, daS er behüten, dev Sohn, dev er erziehen sollte,
um seinen grauenvollen Leidenschaften zu frönen.

(Fortsetzung folgt.)



dt« d«r 53. Jaf.-Brigade unda« 34. Fedr. 1900 üler-
natz« « die StellvertretMg de» beurlaubte» KriegSmiui-
sterS Frhru. Schott». Schottevsteio, al» deffeu definitiver
Nachfolger tr «» 15. April 1900 ernannt wmde.

Der ueae Krieg-minister, Geserallentnantv. March»
taler ist a« 9. Jaui 1854 al» Sohn de» damaligen
Hanptmanu» v. Rarchtaler in Wiblingen geboren. Lr de»
sachte die Srirg-schule in LadwigSbnrg and nah«, za«
Juf.-Regiment»ersetzt, am Feldrag 1870-71 teil; am 30.
Derember 1870 wurde er zu« Leatuaut, am 33. Mai 1876
za« Oberleutnant befördert. Am 31 Mai 1884 warde v.
Marchtaler unter Beförderung zu» Hauptmaun Kompanie¬
chefi« Jaf-Reg. Kaiser Wilhelm Köaia vou Preußen
Nr. 130 in Weingarten undi» März 1886 Adjutant bei
de» Generalkommando des Armeekorps; am 33. Mai 1890
erfolgt« seine Beförderung zu» Major anter gleich zeitigerStellungL 1a smts de« 3. Jul-Reg. Nr. 131. AIS mit
Rücksicht auf das stetige und bessere Fortkommen der württ.
Offiziere deren BeförderougSverhältniffe mit denjenigen der
preußischen Armee in Einklang zu bringen waren und ein«
»rrtretuug de» württ. Armeekorps im Militärkadiuett de»
Kaiser» erforderlich wurde, fiel die Wahl auf den damaligen
Majorv. Rarchtaler, welcher nachdem er zu» kgl.Flügel-
adjatautev ernannt worden war, t« Januar 1894 nach
Berlin kommandiert wmde; am 16. Nov. 1894 wurde v.
Rarchtaler zu» Oberstleutnant und am 82. März 1897
zu« Oberst befördert. Am 17. Dez. 1898 erfolgte die
Sathebung von de« Kommando nach Preußen und unter
Belastungv. Marchtaler» als Flügeladjutant dessen Er-
ururmug zu» Lhef der Militärabteilung an KriegSmintste»
riu« . Am3. Juli 1900 kamv. Rarchtaler au Stelle des
Generals Frhrn. v. Walter als württ. Mtlitärbedollmäch»
tigter wieder nach Berlin, in welcher Stellung er zugleich
stell». Bevollmächtigter zn» BnndeSrat sud Mitglied der
RtichSrayoukommisstou wurde; am 18. April wmde er zu«
GeneralmajorL la suits deS Königs befördert. Nachdem
Generalv. Marchtaler am 1. Okt. 1903 von seiner Stel¬
lung als Mtlltärbeoollmächtigtrr enthöbe» und zunächst zn
den Offizieren von der Armee»ersetzt worden war, wurde
er am 14. Nov. 1903 Kommandast von Stuttgart nnd
alSdauu am 19. Okt. 1904 Generallentuant.

Gt«tts«rt, 13.Jaut. Rembrandt-AnSstellung.
Anläßlich der Feier der 800 jährigen Geburtstages der
Künstlers findet vom 1b. Jnui abi« Festsaal des Museums
der bildenden Künste eine Ausstellung seiner Werke statt.
D!eAusstellung ist vom Kgl. Supferstichkabiurtt veranstaltet.

Et»tt-«»t, 12.Juni. GegendieUederbürdung
in den höheren Schulen. Beraulaßt durch die in der
Presse laut gewordenen Klage» über die übermäßige Juan»
ipkuchnahm« der Schüler der höheren Schulen durch häus¬
liche Schularbeiten hat laut „St.-A.* die Miuistertalab-
teiluug für die Grlehrteuschulen die Vorschriften über de»
Umfang und dar Maß der Hausaufgaben sud der Unter¬
richtsstunde» einer Prüfung unterzogen, die zu dem Ergeb¬
nis kam, daß eine, w:n« auchi« ganzen mäßige Vermin¬
derung der nach den bisherige» Vorschriften geltenden Sinn»
deuzahlen geboten sei. Au den Symnafieu Verdent» 9-
jährlgeu KmS die Wocheustnndeu»on 81 auf 74, i« Grie¬
chischeni« 6 jährigen Kurs von 40 auf 38 herabgesetzt.
So ergeben sich im9 jährigen KmS zusammen 358 wöchent¬
liche Unterrichtsstunden gegenüber bisher 366'/,, mit der
Zeit für Hausaufgaben zusammen 347 Stunden gegenüber
bisher 374. Bei den Realgymnasien wird die Zahl her
Lateillstuvde« au den mittleren und antrreu Klaffen von
73 auf 67 »ermivdert. Mit Kürzungen in der Geometrie,
wie überhaupt bei« mathematischen Lehrstoff ergehen sich
i« 9 jährigen Kurs zusammen 365 wöchentliche Unterrichts¬
stunden gegen bisher 380, mit dev Hou-anfgabe» zusammen
847 gegen bisher 388. An dm Oberrealschnleu werden
bezüglich deS mathematischen Lehrstoffs der mittleren Klaffe»
ähnliche Aendernuae« getroffen wie bei den Realgymnasien,
so daß sicht» 9jährige» Kurs 264 wöchentliche Unter-
richtSstirnden ergeben gegenüber bisher 380, mit dm Haus¬
aufgaben zusammen 347(wie bei deu Gymuastrv und Real-
gymvasieu, gegenüber bisher 388). Die »em Einrichtung

Das neue Exerzierreglement.
Für diejenigen unserer Leser, die Soldat gewesen find,

wird die Kenntnis der Gruudzüge deS neuen Exezierregle-
«rntS für die Infanterie sicherlich von große» Interesse
fein. Der de« Kaiser vorgelegte Entwurf hat in de« von
her Kommisfion sestgeßelltev Wortlaut noch mancherlei Arn-
derungeu erfahren und ist jetzt vom Kaiser endgültig ge¬
nehmigt worden, so daß jetzt mit de« Druck des gesamten
Bedarf» vorgegaugeu werden kann. Dir weuscutlichsteu
Seuderuugen deS neuen Reglements bestehen in einer Ver¬
einfachung der Ausbildung der Infanteristen für das for¬
male Exerzieren. Die Emlettnug hebt hervor, daß das
Reglement für die Ausbildung die Vorschriften gibt nnd
für das Gefecht die Gesichtspunkte; während also von der
Vorschrift unter keinen Umständen abgewicheu werde» darf,
können die Gesichtspunkte je nach der Lage sich ändern.
In folgende« soll nach der„Köln. Zeitung* nur eiuigeS kurz
hervorgehobeu werden, und zwar zunächst, was di« Einzel¬
ausbildung betrifft. SS find drei verschiedene Marscharteu
vorgesehen: der Exerziermarsch, der Marschi« Gleichschritt
und der Marsch ohne Tritt. Das Kommando hierzu ist
für jede Abteilung unter der Stärke einer Kompanie: Ab¬
teilung— Marsch! Erst von der Kompanie aufwärts
lautet eL: Kompaute, Bataillon us». — Marsch. Durch
de« Exerziermarsch werden die Manneszucht und der fest«
Zusammenhalt der Truppe gefördert; er wird bet der Aus¬
führung schulmäßiger, geschloffener Formen, zur Erweisung

soll mit Beginn des neuen Schuljaht» 1906/07 in Kraft
treten. An den Klaffen3—9 der Anstalten mit Oberklaffeu
sollen im Sommerhalbjahr wöchentlich zweistündige verbind¬
liche Turnspielei« Freie» eingerichtet werden.

r. Emittiert , 13. Juni. Die Parade der Truppen
der Garnisonen Stuttgart und LadwigSbnrg vor
de» König fand heute vormittag auf de« Taunstatter
Wasen statt. Au der Parade, die der Sommandeur der
26. Division, Generalleutnant Herzog Albrecht kommandierte,
nahmen teil die JnsauterieregimeuterNr. 25 und 26, das
Maurnrrgiment Nr. 20, das Artillerieregimevt Nr. 65, dt«
3. Abteilung deS Artillerittegiment« Nr. 150, das Train-
datatllon Nr. 13. Der König traf um '/,10 Uhr mit
Souderzsg von Tübingen aus de» Bahnhof Uutertürkhei«
ein und stieg dort zn Pferde. Als der König auf dar
Paradefeld hrreiuritt, präsentierten die Truppen und die
RufittorpS tutouirrtru die KöuigShymue. Es fand ein
zweimaliger Vorbeimarsch statt, die Infanterie das erste
Mal in Sompasiefrouten, das zweite Mal in Regiments-
kolouueu, die Kavallerie in EZkad suSfrsntru, dir Artillerie
in Batteriesrouten. Die berittenen Waffen defilierten das
zweite Mal i« Trab. Nach de« zweiten Vorbeimarsch
hielt der König an die Generale und Kommandeure Kritik.
Um> 3 Uhr fandi« Residenzschloß Paradetafel statt.

Schorndorf, 11. Juni. De« letzten Bericht über
die geringen Aussichten ans eine Obsternte ist de« N. Tgbl.
zufolge noch nachzutrageu, daß überall in deu H-Heuiageu
die Fruchtansätze der Birnen fast ganz abgesalleu stad und
daß die Apfelbäume von allerlei geflügelte« und ungrflügeltnn
Ungeziefer fast kaülstfreffeu find. ES ist nicht möglich,
diese Unmaffe von Raupen zu vertilgen, von denen nicht
nur die Obftbäume, sondern auch Schleedoruheckeu, Weiß¬
dorn, Espen und sonstige Bäume und Sträucher voll behängt
find. Raucher Landwirt scheut sich, das wertvolle Gras
unter seinen Bäumen bei« Absnchev nach Raupen zu zer¬
trete». Bei der Vertilgung der geflügeltes Insekten, die
die Früchte und Blätter zerstechen, ist « au lediglich aus
die Tätigkeit der Vögel angewiesen; adrr diese zeigen oeun-
diugS nicht mehr den vielgerühmtru Appetit ans die Schäd¬
linge. Ein besonders mißlicher Umstand ist dabei, daß die
Schwalben Heuer in viel geringerer Anzahl augekomme«
find als sonst, war ohne Zweifel in dem»affeuhasteu Zn-
grusdegeheu dieser nützlichen Vögelt« vergangenen Herbst
während der kalten Wandrrperiode seine Ursache hat. Wa¬
den Weivstock betrifft, so ist zwar ei» schöner Traubenausatz
vorhanden, doch find in manches Lagen die Reben über
und über mit SchUdläuseu bedeckt.

r. Hohrmstamfe», 12. Junt. In der Nähe von
MatltS warde gestern ein dortiger Bürger erhäagt aufge-
suudeu, der sich Freitags von Zuhause entfernt hatte. Ein
unheilbare» Kopfleidrn scheint dev etwa 80jährige« Manu
zu der Tat veranlaßt zu habe«.

r. Schwaiger», 13. Juni. Das 4jährige Töchter-
chru de» Gipsers Sauer hier geriet bei» Spielen am
Leimbachufer in deu Bach und ertrank. Die Leiche wurde
gestern gesunden.

r. Bietigheim, 12. Juni. Der verheiratete Mehl-
Händler Georg Distelmaier ist seit letzten Mittwoch von
Zuhause abwesend. Er hat tu jüngster Zeit größere Ver-
biudlichkeiteu zu »onuierteu württbg. Mühlen eiugegange»,
welche über sein Ausbleiben sehr beunruhigt find.

r. Bemror», 11. Juni. Der in den letzten Jahren
vom Kloster ueuerfiellte Klosterhos(Gasthof) hat mit Be-
giuu der Sommersaiso» den vollen Betrieb anfgrnommen.
I « Kloster selbst find weitere Neubauten dringend nötig ge¬
worden. Gegenüber de« Hotel zu« Peltkau hat«auz.Zt.mit
einem größeres Anbau an das Kloster, der in erster Linie
Wohn- bezw. Schlafräume und etliche Säle für Repräsen¬
tationszwecke enthalten wird, begonnen. — Fremde seien
darauf anfmerksa« gemacht, daß das Jagdschlößchen
Bronnent« Donautal, welchesz. Zt. von Frhr.v. Schilling
aus Cannstatt bewohnt wird, nur mit einem Führer, der
im Jägerhaus erhältlich ist, begangen werde» darf. —
Jn Beurou hat die Sursaiso»bereits ihre«Anfang genommen.
von Ehrenbezeigungen und bet der Parade augewevdet.
Aus„Rührt euch* wird tu deu Gleichschritt Sbergegauge«,
den das Reglement bisher nicht kannte; auf „Achtung*
wird wieder der Exerziermarsch ausgeführt, und wen«vorher
„Ohne Tritt* marschiert war, das Kommando„Tritt ge¬
faßt*eingeschaltet, worauf zunächsti« Gleichschritt marschiert
wird. Wenn hier eine Schrittart« ehr hinzugkkowmm ist,
so ist bei den Wendungen die Ausführung des Frontmachers
der Abteilungen fortgesallev; eS gibt fortan uar die Wendungen
Rechts- und Linken« und Kehrt. Bei der Stellung mit„Gewehr
ad* find auch dar Kaien und Hiulegeu, sowie das Auf-
strheu genauer beschrieben als bisher; das Kommando„Nieder*
ist weggefallev. Bei deu Griffen mit de» Gewehr find
namentlich bei» Laden wichtige Aenderungeu eingetrelen.
ES heißt nicht«ehr„Bataillon soll chargieren— geladen*,
sondern einfach: „Zum— Schuß! — Laden!* Für das
Schießen find die Kommandos„Chargiert— Fertig!*
sortgesalle» und eS heißt fortan um: „Legt— au! —
Feuer! Laden!*, als» »kcht Geladen! Neu hiuzugekommeu
ist das Kommando: „Stopfen!*, worauf daS Schieße« sofort
eingestellt wird und jede Ladebewegnng aufhört; der in
Anschlag bestadliche Mann setzt ab. Die auf dieses Kom¬
mando unterbrochene Ladebewegnng wird auf das neue Kom¬
mando„Durchladev!" fortgesetzt und der Mau« steht schuß¬
bereit. Soll »ach de« Laden nicht sofort geschossen werden,
so wird auf daß Kommando„Laden nnd Sichern!*t« Rühre«
geladen, wobei der Manu das Gewehr schräg vor die Brust
nimmt, ladet und sichert, wie eS ihm am handlichsten ist.
Laden und Sichern kann auch in der Bewegung, sowie im

I r. Ruche» OS. SeiSliu-e». Bo« Tode des Er-
trivkev» gerettet wmde gester» dvrch einen zufällig des
Weges kommenden Radfahrer das Löchtercheu des Küfers
Weidt, das in den Mühlbach gefallen war.

r. -taven- bnrg, 18. Jani. Am vorigen GgmStag
ist das Anwesen des Bauern Friedrich Geray tu Segelbach
Ge«. Wolprrtschweude vermutlich infolge KamiudesektS und
in voriger Nacht das Anwesen deS Maurermeisters Nistel
in Unter-Arkenreute Ge«. Schlier niedergebranut.

r. Meckembemre« O». Lettnaug, 12. Juni. Der
mit de« Ausziehen der Lelegrapheudrähte aus dem hiesigen
Postgebäude beschäftigte Telegrapheuarbeiter Flach au» Ra¬
vensburg geriet mit de« Kopf an die elektrische Hauptleitung
und wurde in schrecklicher Weise verbräunt. Der Strom
fuhr ihm vom Kops aus in deu Rücken und durch die
Arme und verbräunte ihm an der einen Hand sämtliche
Fiuger. Der Verunglückte, der am Draht hing, wurde
aus seiner gefährlichen Lage gebracht, und eS gelang schließ¬
lich, »hu wieder zum Bewußtsein za bringen. Der Verun¬
glückte wurde nach RaveuSburg übergesührt.

Gerichtssaal.
r. Gaildorf , 13. Juni. Hier wurde ein Manu von

Laufe» u. Kocher wegen Majestätsbeleidigurrgzu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
Berli», 5. Jnui. AuS de« Depescheuverkehr eine»

Landes lassen sich gew.sse Schlüffe ziehen auf die Entwicklung
seines Großhandels und auch aus deu Reichtum seiner Be¬
völkerung. Unter deu europäischen Staaten hat Rußland
mit 175 000 Kilometer die längsten Telegraphenliuieu auf-
zuweiseo, ihm folgen Frankreich mit 150000, Deutschland
mit 134 000, Großbritannien mit 79 000 Kilometer. Aber
in dem Depescheuverkehr ist dir Reihenfolge der Staaten
eine andere. I « Jahr 1902 wurden befördert in England
96, in Frankreich 51, in Deutschland.45, in Rußland 20,
tu Oesterreich 16, in Italien 13 und in Ungarn8 Millionen
Depeschen. Die verhältnismäßig große Zahl der tu Frank¬
reich aufgegrbenes Depeschen ist zu einem nicht unerheblichen
Teile auf den Pariser Reiseverkehr zmückzusühren, während
ver hochentwickelte Depescheuverkehr Englands wesentlich auf
de« Groß- und Srldhaudel mit allen Teilen der Erde be¬
ruht.

Berli», 8.Juni. In den Billetdruckereieu der Staats-
bahnen wird an de« Neudruck der vom1. Augustd. I.
ab zu versteuernden Fahrkarten rastlos gearbeitet. Für die
31 Direkrionsbezirke find zehn Btlletdrnckerrie« im Betrieb,
von diesen hat die Berliner die größten Auslagen herzu¬
stellen. An den Schaltern der Berliner Fcrndahnhöfe liegen
i« Durchschnitt etwa 3500 Sorten von Fahrkarten auf, au deu
Schaltern deS Bahnhofs Frtedrichstratze, wo der West- und
Ost-DurchgaugSoerkehr zssammevstotet, gegen 6000. Man
kann sich danach einen Begriff machen von des Ausgaben
der Fahrkartenverwaltung, die für jede der in Betracht
kommende« Stationen neue Sorten Schnellzugs-, Personen-
zugS- und Rückfahrkarten neu zu drucken hat.

—Fahrkartenfteuer. Die AuSführungLbestlmmungeu
für die Erhebung der Fahrkarteosteser sollen de« Vernehme«
des „B. T.* nach in einigen Lagen veröffentlicht werden.
Die Frage, wir diese Steuer ans die zusammrustellbareu
Raudretsehefte anzuwendeu sei, ist bereits Gegenstand viel¬
facher Erwägungen und Bermntungeu gewest«. Man hat
sogar die Befürchtung ausgesprochen, daß jeder Abschnitt,
den ein solches Heft««Hält, vorauSgesetzr, daß er sich auf
eine in Deutschland gelegene Strecke bezieht, mit einem Stem¬
pel belegt werden könne. Die Befürchtung dürfte sich jedoch
als grundlos erweisen, und zwar schon aus dr« rechtlichen
Grunde, weil ein solcher Abschnitt für sich allem noch keinen
gültigen Fahrtausweis darstellt. Größeren Schwierigkeiten
begegnet die Lösung der Frage, wie die Steuer für ein Rand-
reiseheft zu bemeffe» sei, daS Abschnitte verschiedener Klaffen
enthält. Es ist zu hoffen, daß hier die Verwaltung sich
von Grundsätze» nicht nur deS Recht», ssud-rn auch der
Billigkeit leiten lassen wird.
Liegen anZgesührt werden. Au diese Einzelausbildung in
der geschloffenen Ordnung schließt sich dir Ausbildung in
der Kompanie au, die vom rechten Flügel aus in Gruppen
zu vier Rotten anstatt wie bisher in Sektionen civgcteilt
wird. AuS deu abgeteilteu Gruppen werden drei Züge ge¬
bildet; Züge von» ehr al» drei Gruppen werdenm Halb¬
züge eiageteilt. Jede Gruppe erhält einen Unteroffizier
oder Gefreite« als Gruppenführer, die bei der Aufstellung
der Kompanie in Linie hinter der Front steheu. ES gibt
eine Kompauie-, Zug-, Halbzug-, Gruppen- und Marsch¬
kolonne; bei letzterer schi-ben sich die Gruppenführer zwischen
die Glieder eia, so daß die ganze Kolonne nur eine Breite
von vier Rotten aufweist; außerdem gibt eS eine Reihen-
kolouve. Ju deu Kolouueu nehmen nur dir auf de» Rich-
tavgsflägel stehenden Führer Vordermann und Abstand,
sofernu'Ät das G-lände eine Abweichung verlangt; sonst
ist lediglich in der Zugkolonur der Vordermann durch alle
Rotten zu fordern. Es kann nun mit Gruppe», Halözügeo
oder Zögen abgcsLwerkt, von einem Flügel abmarschiert
oder in dis betreffenden Kolonnen aasmarschint werden,
wobei zu beachten bleibt, daß die bisherige Kompauiekolouue
zur Zrrgkolouue aeworden ist; die neue Kompaniekolonue
wird dadurch gebildet, daß die drei Züge der Kompanie
ia Gruppevkolorme nebeneiuauder steheu; die Gruppe»,kolonue
der Kompanie läßt sich dann leicht durch Hiutrreiuaudersktzrn
der Züge Herstellen. Die Ausbildung als Schütze ist der
geöffnete» Ordnsvg zngeteilt, die durch Bilden von Schützen¬
linien entsteht. AlS Ziel aller Urbuvgen zur Einzelaus¬
bildung ist sestzuhalten, daß der Soldat zu« selbständig



B -rN«, 12. Juni. Prinz Wilh«l« ,n Wied, Leut«
naut i« Regiment der Garde dn Torps, hat stch mit der
Prinzessin Sophie von Schönburg-Waldburg verlobt.

Berlt«, 12. Juni. Der bekannte Kritiker and Dichter
Heinrich Hart ist hente früh in Tecklenburg in Westfalen
gestorben.

Bertt«, 12. Juni. Großfürst Wladimir von Ruß¬
land, der Oheim de» Kaisers Nikolaus, wird, nach der
N. Allg. Z., am Donnerstag, von Paris kommend, za
kurzem Aufenthalt in Berlin eintreffev.

r. GiU« ar1»>e«, 12. Juni. Seit letzten Mittwoch
weilt dir Königin Witwe Karola von Sachsen zum Besuch
hier. Dieselbe wird voraussichtlich über den Todestag des
Fürsten bleiben.

Wie-h«- e«, 11. Juni. Um1.15 Uhr vor« , fuhr
heute in St. Goarshausen der Mäterzug 6701 infolge
Nichtbeachtung des auf Halt stehenden SinfahrtstgnalS in
deni« Bahnhof rangierenden Güterzug 7258. Ein Bremser
des SüterzugeS 6701 ist getötet. Ein Bremser, ein Loko¬
motivführer und ein Zugführer find leicht verletzt. Der
Materialschaden ist erheblich. Der Personenverkehr wird
durch Umstelgen aufrechterhalteu.

D«iSb«rg, 11. Juni. ThomasO'Consor-Juug, der
erste Industrielle DuiSburgS, hat stch erschossen.

Dortmund, 11. Jnui. Der Psychiater Dr. Mür-
manu gab heute im Hügerprozeß ein Gutachten dahin ab,
Oberst Hüger leide schon seit Jahren an Qaerulauteuwahu.
Die freie WilleuSbestimmuug sei bei der Abfassung der
Broschüre ausgeschlossen gewesen. Oberst Hüger erklärte,
er wolle lieber vom Gericht verurteilt, als auf Grund
dieses GutachteuS verurteilt werden.

L«»d-«richt<rat Marx über die Gte»»>r«Phie.
I « preußischen Abgeordnetenhaus wandte stch der Abgeord¬
nete Marx gegen die einfachen Systeme. Das Ansehen
der Stenographie leide unter der Hervorhebung der leichten
Erlernbarkeit; in den wenigen Stunden lerne« an nur Stück¬
werk und nichts Ordentliches. Such komme es nicht ans die
Verbreitung eines Systems in eine« Staate an. Wie
wir von einer deutschen Sprache, einer draschen Schrift spre¬
che», so brauchen wir auch eine deutsche  Stenographie.
DaS Systems Babelsberger  zähle fast doppelt so viel
Unterrichtete wie Gtolze-Schrey. In Norddestschland allein
habe Sabelsberger schon«ehr LereinSmitglteder als Stolze-
Schrey in ganz Deutschland, auch sei dar SadelSbergersche
System in den letzten7 Jahre» in Preußen bedeutend«ehr
voraugekommm als das gegnerische System. In Baden
und Württemberg, wo beide Systeme tu freie« Wettbewerb
au den Schulen gelehrt werden, hat das System GabelS-
berger dir größten Erfolge auf seiner Sette. Die Behaup¬
tung, daß das SabelSbergrrsche System schwer zu erlernen
sei, sei nur für Gteusgrophieuvkunvtge bestimmt.

Auslaut».
Zum-Verlauf der Herk»« erR »uk«rre»z, bei welcher

leider dreiUufSlle  vorgekommen find, wird der. Franks.
Ztg." aus Wienu. a. geschrieben:

Ist denn gar kein Kraut gegen das Auto-Unglück gewachsen?
Die Zeit, die der Fahrer für jede TageSftrecke der Her-
komerreise gebraucht, steht in seine« Belieben. Er wird
nicht schlechter und nicht bester bewertet, ob er schnell oder
langsam fährt. Außer bei der Semmeringfahrt und im
Forstenrieder Bark vor München; diese beiden kurzen Strecken
<9 Klm. undL'/» Klm.) sollen im schärfsten Renne« ge¬
fahren werden, aber auf übersichtlicher, klarer Straße tu
gehörige« Abstand und mit allen mögliche« Sicherungen
für das Publikum. ES müßte also schon eine falsche Steuer¬
ung oder ein Motorschadeni« kritische» Moment eluketer»,
wen« bei diesen beiden SchuelligkeitSkoukurrevzm etwas
Schlimmes geschehen soll. I « übrigen aber hat eigentlich
kein Fahrer Grsud zu rasen. Er trachtet uur voran, wen»
sein Borwage» sehr staubt und stinkt. Er darf und sollte
sonst„gemütlich" fahren, wie auf einer Vergnügungsreise,
mit Frühstückspause und freiwillige» Halt a« RusfichtS-
puukteu und laugsamste« Straßmbummel durch interessante
drnkiudeu gewissenhaft haudeluden Schütze» erzogen wird.
Die Ausbildung der Schützenlinie wird tu der Rotte und
Gruppe vorbereitet, sodauui» Zug uud in der Kompaute
weitergcsührt. DerBatatLonSkommaudeur führt seine Truppe
durch Befehle; will er in bessudercn Fällen das Bataillon
einheitlich kommaudierev, so hat er dies auzusagev. Die
Tief- und Breitkolonueu köuuen sowohl als Zugkolonneu
wie als Kompauiekolouneu gebildet werden. Auch dir Re¬
giments- uud Brtgadkko«masdkure führen ihre Truppen
durch Befehle, woraus stch also ergibt, daß das geschloffene
Exerzieren tu der Kompauie seinen Abschluß findet. Der
zweite Teil des Reglements enthält die Gesichtspunkte für
daS Gefecht, wobei tu der gesamten Ausbildung aus Selb-
stäudtgkett der Führer und des eiuzelueu Schützen hinzu-
arbeiten ist. Die FriedeuSübungeu können nicht so langsam
verlaufen wie wirkliche Gefechte. Uebrrschneller Verlaus
erzeugt eine dem Ernstfall nicht entsprechende Friedenstaktik,
uud deshalb haben Leitung und Schiedsrichter nötigenfalls
aus Berlaugsamuug hiuzuwlrke». Die Einübung bestimmter
GefechtSbilder ist Verbote«. Der Geist der Offeustve wird
mit deu Worten zu« Ausdruck gebracht: Vorwärts auf den
Feiud, koste eS, waS eS wolle! DaS verlangt hohen mora¬
lischen Wert der Truppe; ihn zu begründen und-a steigers,
ist eine wesentliche Aufgabe der FriedenSauSbtlduug. Auf
die Einzelheiten der verschiedenes GefechtSformeu wird hier
nicht weiter Angegangen; jedenfalls ist eine wesentliche
Aeuderuug der Grundsätze nicht etugetreteu. Die i« Regle¬
ment erreichte' Einfachheit soll dafür bürgen, daß die bei
einer Mobilmachung zu den Fahnen etubernfeuen Mann-

Ortschaften. » ei der Herkomer-Fahrt halte« sich um wenige
.Patienten" an dieses gesunde Rezept. Am Start packt
viele schon die Ungeduld. Einige erscheinen sog« mit Fuhr¬
werke», die mit Rennwagen eine verzweifelte Familieo-Aehn-
lichkeit hadeu uud jedenfalls nicht zur eigentlichen Ver¬
wandtschaft des LuxnS-ReisewageuS gehören. Dünne Alu-
«iuium-vlechfitze, derbe Karosserie, enorme Motoren, ein
schneidiger Rennfahrer mit verwegenen kaltblütigen Mienen
am Steuer — eS kann loSgeheu! Die Konkurrenz der
Fabrikmarke» spielt auch ein bißchen«U. Dazu die falsch«
Annahme des Publikums, daß die Reihenfolge, in der die
Wagen aus Ziel komme», wichtig sei. Die Zuschauer gucken
zuerst nach der . Nummer", und wenn eine hohe Nummer
früh eintrifft, so schließt man auf die . Schnelligkeit" deS
Wagens, obwohl die Pausen auf der Reise ganz im Be¬
lieben des Fahrers stehen. Und die Presse»ährt teilweise
noch diesen Irrtum des Publikums, indem fie die Reihen¬
folge geflissentlich veröffentlicht. So entstehen die kleinen
Wettrennen.

Me schon gesagt: auf sportliche Ergebnisse uud Wert¬
ungen hat dergleichen keinen Einfluß. Hauptsache ist, daß
keine Motorschäden entstehen, daß der Wagen gebrauchsfähig
bleibt, die gesamten 1600 Kilometer hindurch, daß er ans
Semmering»nd bei Forsteuried im Verhältnis zu seiner
Pferdekraft eine gehörige Schnelligkeit entwickelt, und daß
er bei alledem auch noch hübsch auSstrht und bei der. Schön-
heitSkoukmrevz" gut abschneidet. Sicher ist jetzt schon,
was übrigens keine Neuigkeit ist, daß unsere deuscheu Marken
Mercedes, Adler, Opel, Benz, Gazgeuau nsw. in allen
diese» Beziehungen den Vergleich mit dem Auslands getrost
auShalteu uud am .Tage des Gerichts" mit in Front
sei» werden.

J »«- br«S, 10. Juni. Der Ortler wurde am6. Juni
in diese« Jahre zu« erstenmal bestiegen, und zwar von
Trasoi suS; am 7. Juni ging eine Partie von Salden au»
hinauf.

L»»vo«, 11. Juni. Die Daily News gedenken in
eine» Artikel zur Begrüßung der Vertreter Zer deutschen
Presse, die in -er kommenden Woche hier eiutreffen werden,
der beiderseitigen Bemühungen, die deutsch-englischen Bezieh¬
ungen zu verbessern uud meinen zu« Schluß: . ES ist
leicht, die Wirkung solcher Höflichkeit zu übertreiben und
in de« Falle, daß2Völker grundsätzlich nicht üSereinstimmeu,
würde dies einer bewußten Heuchelet gletchkommeu. Bet
2 Völkern aber, die, wie wir glauben, im Grunde eines
Sinnes find, sollten solche Versuch», ein gutes Kameradschafts-
Verhältnis zum Ausdruck zu bringen,̂dazu dienen, die gegen-
fettige Achtung vud das gegenseitige Verstehenz« fördern,
die beide dem Frieden dienlich find."

Deutfchrli«ge»-de Na« e« i« der Tsteuliftev»»
G«« Fr««eiSko werde« von dem dortigen öffentlichen
Leichenschaser bekannt gemacht. Danach find der Erdbrbeu-
katastrophe zu« Opfer gefallen: »rtcker, Jakob— 1700
Harrison Greet, Bürge, F. — 235 Geary Street, Burger,
Frank— 814 Folso« Street. Traue, William— Balen-
cta-Hotel, Otto Dreher aus Lrockett, Taltfornia, Fabian,
Berta— 1126 Howard Street, Fermer, Max—949 Lom¬
bard Street, Fink, John Doe— 1736 Frllmore Street,
Gortz, L. — Hohes uud Fillmore Street», Grimm, Ferdi¬
nand— 4ttt Av. uud Clement Street, Heiller, L. R. —
2952 Folsom Street, Hirstel, Nathan August— 2527 Sul-
ler Street, Keller, John — 235 Element« Street, Kerr,
John — 424'/» Harriet Street, Kerr James — Harris-»
uud Oak Grove Streets, Lind, P. —Western Mrat Com¬
pany, Merkte, A. — 6tll und Folso« Streets, Merkle,
John Doe— 6td und Folsom Street», Merkle, 2 Kinder,
Knabe uud Mädchen, Moeller, Fremout and Mission Street»,
Naumann, E. C. —Washington Street, Orwitz Benjamin—
223ä, 12td Street, Pertnger, Margarete—186, 6td Street,
Ring, John Doe- 928 Mission Street, Rosenseld, N.,
Schwinn, Adolph, Eric und Howard, Schwtnu, Rr». Emily,
Erie»nd Howard, Spetter, August—Hoher uud Fillmore,
Steele, MrS., Steele, John. Thomas, Ralph und May—
256'/» Laugton Street. Ferner: Baumeister, Anuie—
schast«» stch in kürzester Frist wieder einlebeu. Der dritte
Teil de» Reglements enthält die Vorschriften über Parade,
Nbholeu uud Abbriugeu der Fahnen sowie Ehrenbezeigungen,
wobei ohne erhebliche Aesderungeu uur geringfügige Kürz¬
ungen vorgenommen worden find. Spielleute und Musik
find in einen Anhang verwiesen, die Signale in ein« Bei¬
lage, während bisher beides im dritten Teil enthalten war.
Zwei wettere Beilagen enthalten sodann Märsche für Pfeife
sud Trommel uud sonstige Stücke für beide Instrumente.
Der Text des neuen Reglements ohne Anhang und Beilagen
umfaßt 151 Setten gegen 172 des bisherigen Reglements.
Au deu Bestimmungen der Felddieustocdvung wird durch
da» neue Reglement nichts Besonderes geändert, diese» wird
aber bereits bei den diesjährigen Herbstübnugen in volle«
Umfang zur Verwendung kommen, so daß unsere Infanterie
zur Erreichung dieses Zieles viel zu tun haben wird.

Die schmellfte» Tiere. Die Schnelligkeit mancher
Tiere ist, wie der KoSmoS in einer Zusammenstellung »tl-
teilt, eine ganz enorme. Unsere schnellsten Eisenbahnzüge
in Deutschland fahren, wie zu« Vergleich bemerkt werden
mag, mit einer Durchschutttsgeschwindtgkeitvon 24 m pro
bekunde, die in AnSnahmefällen auf 28m gesteigert werden
kan». Ungefähr dieselbe Geschwindigkeit entfalten die aller-
schwerste«Stürme, die in der norddeutschen Ebene Vorkommen.
Demnach ist eS eine außerordentliche Leistung, wenn der
schnellste Vierfüßler, den die Erde träat, die Gazelle, zeit¬
weise mit einer Geschwindigkeit von 27 m dahinein. Die

477'/. Lehama Street, «uck, Panliue- 424, 2Stk Street,
»nsh, Albert John—Adresse«nbekauut, Lichteusteiu, Morris
und Fra» uud Tochter Esther— Brunswick Hotel.

Vermischtes.
Eine Fe»erwehr-Ueb«»s AuS Eitors bei Sieg-

bürg wird der Frks. Zig. v. 31. Mai berichtet: Wie ei«
Geheimer Kommerzienrat aus Köln and ein harmloser Feuer¬
wehrmann von der Sieg stch gegenseitig heillosen Schrecken
eiujagteu, darüber erzählt der Siegbote folgende amüsante
Geschichte: Der Besitzer des Hotels. Prinz Karl" tu EUsrf
hatte der Feuerwehr gestattet bei Gelegenheit ihre» Stift¬
ungsfestes eine Uebuug am Hotel vorzuuehmeu, uud zwar
wurden zwei geöffnete Fenster eines unbewohnten Zimmers
als diejenigen bestimmt, durch daS die Mitglieder der Wehr
Sei de» angenommenen Brande in das Gebäude eiudriugen
sollten. Ja der Frühe de» betreffendes Morgens ging dis
Geschichte los. Eilig turnte rin Steiger durch ein geöffnetes
Fenster und— befand stchi« Schlafzimmer einer Gaste»,
des obenerwähnten Geheimen Kommerzienrates, der auch
sein Fenster offen gelassen hatte. Der jäh ans der Rshe
Gestörte vermutete in de« >Eindringling einen Räuber,
sprang entsetzt ans de« Bette und alarmierte das Hotel.
Der Feuerwehrmann war ob der unerwarteten Wirkung
seiner Uebung nicht weniger erschrocken uud flüchtete schreckens¬
bleich hinaus, denn er fürchtete, eS könne ib« als ver¬
meintlichem Einbrecher von de« Gaste eine Revolverkugel
nachgesaudt werden.

Eparwese«.
Von Amerika anSgedehut hat stch ein auf den ersten

Blick unscheinbares Hilfsmittel des Sparwesens und der
Sparkaffen im Finge erneu Teil der Welt erobert: das ist
eine besondere Form der HauSsparbüchse, deren Eigenakt
darin besteht, daß fie einheitlich von Sparkaffeuverwaltnugeu
beschafft und gegen eine geringe Miete— möglichst aber
mietefrei, unter Umständen gegen ein kleines Pfand— ver¬
schlossen au die Sparer abgegeben wird, die fie mit Inhalt
tu beliebigen Zeiträumen au die Kaffe abUeferu oder von
beauftragten Abholern regelmäßig gegen Quittung leeren
lassen. Von deu vieles zur Steigerung der Sparsamkeit
der Minderbemittelten vorgrschlagkue» Maßnahmen scheint
fie am « eisten Auklang gefunden zu haben. Sie ist in
seu skandinavischen Ländern weit verbreitet, und in Böhmen
erfreute sie stch vom ersten Augenblick au derartig günstiger
Aufnahme, daß eine Sendung von mehreren Tausend Stück
btuurs weniger Wochen gänzlich vergriffen war. Nau hat
auch der hannoversche Eparkaffruverband die Fürsorge für
die Einführung derselben in die Hand genommen. Solche
Sparbüchsen werden von der . Aktiengesellschaft für Eisen-
rrud Bronzegießerei" in Mannheim zum Mindestpreise von
3 geliefert.

Landwirtschaft, Haudel und Verkehr.
r. Stuttgart , 12^ Auni . Auf dem Großmarkt waren 300

Körbe mit Kirschen zugeführt. Preis 20 —30 per Pfd . Prestlinge
kosteten im Großen SO—70 ^ per Pfd.

Baihmge « a. E ., 9. Juni . Dem heutigen Echweinemarkt
sind ISO Milchschweine und 20 Läufer zugeführt worden . Di « Preise
bewegten stch bei elfteren zwischen 40 und SO bei letzteren zwischen
60 und 70 ult je per Paar.

Oehringeu , 9. Juni . Schweinemarkt . Milchschweine zuge¬
führt 247 Stück, verkauft 247 St ., PaarpreiS 40—72 Ut, Läufer¬
schweine zugrführt 19 Stück, verkauft 16 St ., Paarpreis 80—140 ^

Küuzelsa « , 8. Juni . Schweinemarkt . Zufuhr : Milchschweine
344 Stück, verkauft 344 St . da» Paar für 40 —63 Ut, Läuferschwrine
4 Stück, verkauft 2 St . das Paar für 92 ^

Hall , 9. Juni . Dem heutigen Schweinemarkt wurden im
ganzen 484 Stück Milchschweine zugeführt. Der Handel ging sehr
lebhaft , so daß in kurzer Zeit die ganze Zufuhr wieder bei hohen
Preisen abgesktzt wurde . Bezahlt wurden für 1 Paar 40 —60 ^
Mehr Zufuhr erwünscht.

Witter «ng»v»rhersage. DouneiSlag, dcu 14.Juni.
Wolkig, vereinzelt etwas Regen, mäßig kühl.
Druck und vertag der W. Hit. Zatf  rr 'fchr» « u» drvre l (Emil
Zaifer ) Nagold — Für dir Nedaktt >v verantwortlich : K *>> r.

tüchtigsten Rennpferde und die schmllstru Hunde, die rufst-
scheu Wolfshunde, bringene» nahezu ebenso wett, auf 25 m,
die besten englischen Windhunde, die für des Rrnnsport ad-
gerichtet werde», nar auf 18—23m, die englischen Hühner-
liuvde nur aus 7—8 m Gewöhnliche Rennpferde legen
20—21 w in der Sekunde zurück, auch Hasen uvker sehr
iiüntzige» Umständen bis 18 m, dagegen die Giraffe nur
15 m, der Tiger und daSR nntier 14 m, der Wolf, der
ober eis Läufer von seltener Ausdauer ist, 9— 10m.
Bedrntmd größere Geschwindigkeiten als die Säugetiere er¬
reichen dir Vögel. Der Strauß, wenn er mit den Flügeln
uachhilst, schlägt drreiS den Rekord der Gazellen» 6 m,
kenn er büugt eS bis auf 33 m pro S kaudr, die schnell¬
sten Brieftauben uns 51m, die Schwalbeu ans 67—68 m,
die Wender- und Lercheufalkm auf 74m. Aber auch deren
Schnelligkeit wird noch ganz gewaltig übertroffeu emersei»
von dem virgtutscheuR genvfeffer, avderersets non unserer
Turmschwa'be(Mauersegler), von denen der elftere besten¬
falls 115, die letztere sogar 137'/» m p:o S kurde zurück-
legen kann, ko daß di- Turmschwalbe das weitaus schnellste
, ller Tiere ist. Er ist die» eine pauz kolossale Schrullig¬
keit, welche gestatten würde, bet gleicvwäßlg anhaltende«
Fluge(wie rr natürlich in Der Wirklichkeit nicht vorkommt)
i-te Entfernung von Frarkfurta. M. bis Berln in rund
einer Stunde zurkckmregru! D-« gegenüber ist za beachten,
daß bet den PcobrfaheLen der elektrischen Schnellbahn Berlin»
Zossen die äußerste, auf wenige Minuten erreichte Geschwin¬
digkeit nur 58 m pro Sekunde betrug.



Hartguß-Särge!
HartgußsLrge bestehen größtenteils aus Gipsmaffe in

Verbindung mir eine« Holzgeßell.
Welche Verteile h«de« diese Särge de» Holz-

ûnd Metall Särge« voraus?
1. Dkse Särge find rmdmchläsfig für die Flüsfigkeitev,welche

der Leichnam absondrrt; dir Unauneh« ltchkeiteu des
LeichesgernchS fiid daher nicht zu befürchten.

3. Die Hartguß-Särge find im Staude, eine große Menge
Flüssigkeit in sich anfzurrehwen, die Vertorfung erfolgt
daher trocken und viel rascher. !

3. Dir Hartguß-Särge find für LeichentranSporte unent¬
behrlich und ersktzm jeden andcrrn Sarg.

4. Die Hartguß-Särge find nicht schwerer wie Holz-Särge,
b. Die Preise der Hartguß-Särge find nicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Niederlage für Nageld u»d Umgebusg Sei

Marti « Koch, Möbelschreinerei. Nagold.

U » MMMschM «,
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mit und ohne Lenkvorrichtung,

Heuwender, Pferderechen
und HnndschleMechen

rmpfiehlt

U ^ LL« ! ItrUU » ,
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^//s/ " ^ 6// « /r , L/re/bo/r rr . ^
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sowie

R Ute/ - rerrek
empfiehlt in reichster Auswahl
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(«!». SSO« Aiomiuvri»).
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^aservLdlteets Sammiaox äsr beliebtesten KInssisobsna. lnoäsrnsn
Laionstäetcs kür Liavier, lileäsr mit Llnvisrbsxleltuiix, Louxlsts,
1'äare, dlürsebs, VortraxsstLoke, Vebunxs- unä Unterrlebtsverks,
llsäertrensoriptionsn, kotponrris, Oavertursn, kielen kür Violine

solo. Liavior nnü Violine, k'iöts, 2itber, llnrmoninw sto.
i> intellosee toslndriox nst ank grossem Ilotonkormat.

Xur voUetLuülg ;« ^.usALkbii.
vis Kniiuulnvß« irä kortsssstrt . -»-

Vorrätig sioä stets
Svv eler jh«1ivk»1«8leL Zi« n»n»eiiL.

88 ! HI « 8»ws <ÄA tvsrcksQ äiv ŝuiAvii ^ aumtcrn
bestellt , vslcds nickt vorrätig sinci; ksi llsstsliiuiAsn
kittet man » ur ckl« Xaiuiuvri » LnraZsken.

^ LLts .1o§s ill ds1i6di§sr §7Ltis. ^
^Vir kemerken nock, äass rrnsssr älsssr Volks-

kikliotkvk sack
a!!v anckorsn ßcku8i!calivn

bei aas ra kakea «iaci aaä eraxkeklea aas bestvas.
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K. Ferstamt Simmersfeld.
Brenn -Holz-

Verkauf.
A« M»»1ag de» 18. J «»i

var« . 10'/» Uhr
im „Hirsch" in SimmerSfeld

aus Staatswald Distr. I Abt. 3;
III Abt. 5. 6. 7; IV Abt. 4, 30,
33, 33, 34; V Abt. 7, VI Abt. 6.
8; VII Abt. 1, Md Scheidholz der
Hm Euztal:

R«. 24 Kuchen-Scheiter, 59 dto.
Prügel, 21 Nadelholz-Scheiter.
120 dto. Prügel, 5 Eichen-, 47
Buchen-, 610 Nadelholz-Anbruch.

ReiSprügcl: Rm. 6 Buchen,
87 Nadelholz.

Auszüge durch das Kameralamt
erhältlich.
5k. Kerstamt SimmerSfeld.

Nadelholz-
Roller Verkauf

(sichte« ««d ta«»e«)
i« schriftliche» « «fstreich.

A« Die«stag de» 1». Juni
im „Hirsch" in SimmerSfeld

ans Staatswald: IV Euzwald Abt.
4, 8, 19, 20; V Spielberg Abt. 7;
VI Hagwald Abt. 6,8; VII Schloß,
bera Ndt. 1:

R«. 3551 Kl. (über 12 cm stark)
322II Kl. (8- 13 cm stark).

D!« bedingungslosen, i« Geld
für das s««ze Los arrSgedrücktev
Angebote stad verschlossen mit der
Aufschrift„Angebot auf Nadrlholz-
rollcr" de« Forstamt vor dem Be¬
ginn der auf 11 Uhr festgesetzten
Verkaufsverhandlung zu übergeben.
LsSverzeichulffe, LnqebotSformulark
und jede weitere Auskunft durch das
Forstamt.

K Kerstamt SimmerSfeld.
Nadelholz-

Stangen-Verkauf
im fchriftliche« A«fstreich.

Am Dievstag de» IS. J ««i
im „Hirsch" io SimmerSfeld

aus Staatswald IV Euzwald Abt.
4 nud 23 und VI Hagwald Abt. 6.

1) Mchte».
310 Baustangru IK- III Klaff«,
235 HagstangenI—III Klaffe,

1850 HopfenstangenI—V Klaffe.
2) Weißtauue«.

520 Baust. Id- IIl Kl., 664
Hagk.II- III Kl..2290 Hopfenst.
I—VKl., 3470 RebsteckeuI- II
Kl., 70 Vohueustkckm.

Die bedingungslosen, i» Geld
für das gauze Los anSgrdrücktev
Angebote find verschioffeu mit der
Aufschrift„Angebot auf Stange»"
dem Forstamt vor dem Beginn der
der auf 11'/, Uhr festgesetzten Ver¬
kaufsverhandlung zu üvergeben.
Losverzeichniffe, Nugeholsformnlare
und jede wettere Auskunft durch
daS Forstamt.

Für em lOjährtgeS Mädche«
wird ein

Kosthaus
gesucht durch die

Armcmpflege Nagold.

He«f
'/, Morgen

Wieseuertrag
zu verkaufen ev. auf längere Jahre
zu verpachten.

Offerte an die Expeditiond. Bl.Sisseuleiên
MkMlt k«» ft in « raltetkn SM«N

sl »b»Irer> Uerois-Iee"
«»HLlLi.ü. Apotheken,

8 » nicht. ti»ekt durch di« chenl. L«dr.
K. »» S»»bol»,r chS»x«r,8.».b.L, jtttnib««.
Vertrvtvi - xeeiaoLt.

WMMWMMW

^ Urrterjettittgen

Z NtzMSM - Mtz § ^
Alle i« Jahre 18SS Gedoreue« werden aus

Sonntag gen l7. Juni
!l« das Gasthaus z. Schiff hier zur 40ger Feier freuud-
!lichst eingelade».

zur Reuovierung der Kirche in Zell OA. Kirchheim«. T.
Ha«ptgewi«» 1« 000 Mk.

Ziehung garantiert 18. Juli 1906.
L.V8« » 1

empfiehlt Hjt. 'DH?'. ^ ^ 86 - d.

8 >> ^
W inẐ eÂ «L7FrOAOr«Or!
W

M Dieselben find billiger als Zink- oder Gaßwauuen, brauche« !
M kleinen Aufbewahrungsraum, wenig Wasser zu einem bequemen!
A Vollbad und find leicht zu transportieren. ^
H Zu gefälliger Abnahme empfohlen von

MMAUU8KMMNAANG « AWLkWNNMUMUSU»
Soeben erschieu:

Entwurf eines Gesangbuchs
für die evang . Kirche i « Württemberg.

SV Boge« Oktav. I » Halbfrauzbaud gebd». Mk. .
Inhaltsübersicht. Zur Einführung. Von R. Günther»ud Ehr.
König. Grnndsötzr der musikalischen Bearbeitung. Von H. Lang.
Gesangbuch mir Noten. Lied Nr. 1—455. Auhaug geistlicher
Lieder. Nr. 456—500. Liturgischer Anhang. Nachweis der
in älteren württembergtschen Gesangbüchern enthaltenen Lieder. Ler-
;Mnis der Liederdichter. Die Zeitalter der KircherrlkdeMchtuug, wie sie
im Entwurf vertreten find. Verzeichnis der Weifen. Verzeichnis der Lieder.

Zu Bestellungen empfiehlt sich die
6. V. Arrirs/'^s/is

Nagold.
Sämtliche

Aumtmckii
empfiehlt
Wilh . Benz , Bauwerkmeister.

Ein Schatz
ist ein zartes, reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße, sannnet-
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alles die- wird erreicht durch die echte

Steckenpferd-Lilieumilchseise
v. Bergmann L Eo -, Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
KSt . 80 bei: « , M . » tt«

Der berühmte Roman
DL « 11r » tl « ii

«ieel ^ i!
vonS «tt«er

Volksausgabe
Preis elegant kartoniert

«ur 1 Mark, (früher8 Mark)
ist vorrätig in der

G. W. Zaiser'schen
Buchhandlllllg.

Eine
§ ohnung

mit s Zimmer» samt Zubehör
hat bis 1. Okt. z« vermieten.

Wer? sagt die Expedition
Eine freundliche

Wohnung
mit S Zimmer», Küche und
allem Zavehör hat bis 1. Oktober
zu vermieten.

Wer? sagt die Expedition.

Mädchengefuch
Za« sofortigen Eintritt ein

tüchtige» Mädchen, das in allen
Hausarbeiten erfahren ist und kochen
kann.

Näheres durch die Expedition deS
Blattes.

Suche auf 1. Juli oder später
ordentlichesMädchen
für Küche Md Hans.

Frau Ziegler,
Bacnla-Fnbrik, Wildberg.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Anna , T . d. Joh . Jakob
Renz,  Schuhmachers , den 7. Juni.
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